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Jakarta wird den nächsten Monaten häufiger als bisher der kirchlichen
Presse genannt werden Nach Amsterdam, Evanston, New Delhı und Uppsala
ol Jakarta 1975 der Schauplatz der Fünften Vollversammlung des Weltkirchen-
rates werden

Am Z Julı 19792 wurden Vertreter des Nationalen Kates der Kirchen Indone-
CIN1SC Spitzenleute des Lutherischen un! des Reformierten eltbun-

des VO  - Präsident SUHARTO empfangen der dıe Wahl Jakartas als ersamm-
lJungsort begrüßte Er betonte, da{fß dies nicht 1Ur als 10 hohe hre für dıe
christliche Gemeinschafit Indonesıen betrachte, sondern auch für Regierung
und olk Indonesiens Er versicherte den Kirchenmannern, dafßs cdıie Regierung
alles tun werde, Geist der TLoleranz guten Verlauftf der ersamm-
lung ermöglichen

Im Hinblick auf dieses kommende kirchliche Ereignis i1st angebracht jJetz
schon die ökumeniısche Lage Indonesi:en eiwas naher kennenzulernen Dabei
können dıe Arbeıten VO  e} e MÜLLER KRÜGER Der Protestantısmus Indo-
ES$1EN (Stuttgart 1958 und MUSKENS Indonesıie ben strıjd
natıonale ıdentıteit (Bussum 1969 891> gute Einführung biıeten

Evangelische Kırchen Indonesıen
Die vielen kleinen Freikirchen un! kirchlichen Bewegungen AauSSCNOMMCN,

sınd dıe protestantischen Kirchen Indonesiens der Mehrzahl entweder refor-
miert der lutherisch Das erklärt sıch Aaus kolonial- un! missionshistorischen
Grüunden Das orthodoxe Christentum und die Anglikanische Kirche sınd
Indonesien nıcht vertreten C111 (Grund dafür, daß INd  - sıch theo-
logischen Gespräch miıt ihnen nıcht sonderlich interessıiert zeıgt weiıl 199028 sıch
diesen Kırchen nıcht direkt als Partner gegenübergestellt sıeht

Die vielen Einzelkirchen, die Zusammenhang miıt der Unabhängigkeit des
Staates Indonesien VO den Missionsgesellschaften ZUT vollen Selbstbestimmung
entlassen wurden, schlossen sıch erstmals 1950 Im Maı 1950 kam
ZU' Gründung des DGI (Dewan Gereja-Gereja dı Indonesıia Rat der Kirchen

Indonesien) Die ahl der Mitgliedskirchen 1st seitdem VO  - 392 auf 49 ANSC-
stıegen. Kınıge weıtere Kiıirchen bemuhen sich derzeıt die Mitgliedschaft. Die
wirklıche ahl aller Kirchen lıegt ber viel höher Eine Übersicht, die VO  —

MUSKENS zusammengestellt wurde und ı Spectrum (Jg 1972, Heit 4),
dem Dokumentationsorgan der Indonesischen Bischofskonferenz, erschien, gibt
dıe ahl 152 Dabei führt auch diese Zusammenstellung, WIC Stichproben -
gaben, noch nıcht alle bestehenden Kirchen auf

Die Vıelzahl un: Vielfältigkeit der Kirchen Indonesiens, dieses Landes’, das
AaUus mehreren ausend Inseln besteht ist schon FCH} geographisch bedingt In

Hinsıicht stellte und stellt sich der Kirche ndonesien das gleiche
Problem WI1C dem Staat der se1ıt der Erreichung der Unabhängigkeit 1945
noch nationale Einheit sucht Auf der etzten Vollversammlung des Natio-
nalen Kirchenrates, die Aprıl 1971 Pematang-Siantar stattfand versuchte
INAan, die zahlreichen Kirchen auf 110C Einheitskirche hinzuführen Doch TOLZ
allem Wiıllen ZU  a ökumenischen Zusammenarbeit sind die einzelnen Kirchen,



besonders einıge der starken Volkskirchen wWI1e z. B iın Nordsumatra un! Nord-
celebes, noch angstlıch daraut bedacht, VOoO  - iıhrer Selbständigkeit nıchts eINZU-
bußen ıne Erscheinung, dıe ebentalls auf polıtiıschem Gebiet iıhre Parallele
findet in der Zurückhaltung gegenüber dem Zentralıismus Jakartas. Zudem OÖönn-
ten die vielfältigen Verbindungen mıiıt Kırchen un: Missionsgesellschaften 1n
Kuropa un! Amerika innerhalb einer Einheitskirche nıcht 1m bisherigen iınn
weitergeführt werden, Was VOTLT allem finanziellen Schaden bringen würde (vgl
d 673 MÜLLER-KRÜGER: Indonesıen. 1n Das Wort ın der Welt, Jg 1972, Hefit 5)

Der öffentlıche Einflufß der Kirchen ist weıt größer, als der christliche Bevölke-
rungsanteıl vermuten Laßt. (Das gilt 1n gleicher Weise auch VO  $ der katholischen
Kirche.) Nıcht zuletzt sıiınd dıie Persönlichkeiten, dıe 1M Nationalen Kirchenrat
ine tührende Rolle spielen, dıe der Kırche auch außerhalb Gehör verschaffen:

SIMATUPANG, eın ehemaliger General, präsıdıert als Laıe dem Natıionalen
Kırchenrat und ist auch Mitgliıed verschiedenster iınternationaler ırchlicher Gre-
mıen. Ehemalıge Minister WIE EIMENA un! W. J UMAMBI Lragen durch iıhr
Engagement für die Kirche ebentfalls dazu be1i Auch der Einfluß VO  } Theologen
W1€E BINENO und LATUIHAMALLO, dıe der Theologischen Hoch-
schule Vomnxn Jakarta wirken, ist nıcht unterschätzen. Ferner dart der bekannte
Jurist Dr. [ HIAM HIEN Y AP, eın Chinese, nıcht übergangen werden, der gelegen
der ungelegen für dıe Menschenrechte eintritt. Schliefslich ıst auch . A
NABABAN, der Generalsekretär des DGI, erwähnen, der D auch Erster
Vizepräsident des Lutherischen Weltbundes ist.

Bıs den (Gesamtwahlen 1n ndonesien 1 Julı 1971 War auch die PAR-
ND! (Partaı Krısten Indonesıia Christlıche Partei Indonesiens) poli-
tischen Leben beteiligt un! brachte nebst der Partaı Katolik dıe christliche Welt-
anschauung 1Ns politische Korum e1INn. Bedingt durch die Umstrukturierung des
Parteiwesens Indonesiens, dıe auftf Reduzıerung der ahl und Loslösung VO:
konfessionellen und ideologischen Hıntergrund tendiert, wird sıch ine christ-
lıche Präsenz 1im öffentlichen Leben finden lassen mussen, die nıcht stark
parteıgebunden ist und weniıger auf Verbänden un Organisationen beruht.

Nach WI1Ee VOT spıelen auch diıe christlichen Unversitäten (Jakarta, Salatiga,
Medan/ Pematang-Siantar) iıne Kolle 1mM öffentlichen Leben des Landes. Erfireu-
lıch ist auch, dafß die protestantische Tageszeitung Sınar Harapan ebenso WI1E
der katholische Kompas den auflagestärksten Uun! bestredigıerten Zeıtungen
Indonesıiens zahlen.

Will Ina  -} einıge Probleme un Fragen anführen, die mehr der wenıger alle
Kirchen beschäftigen und in der theologischen Diskussion immer wieder auf-
tauchen, dann ist neben Kircheneinheit un! gesellschaiftlicher Präsenz VOT allem
das Stichwort Pembanguan Aufbau UD CcH: Mit dem Jahr 969/70
begann ja tür Indonesien ıne NECUC Periode nationalen Autbaus. Der erste Füntf-
jahresplan, REntjana PEmbangunan Ima I Ahun,), wurde auch
VO  v den Kirchen als IThema übernommen, WI1Ee INa  } auch vorher schon Fragen
nationalen Lebens aufgegriffen hatte, W1E 1ın der SUKARNO-Aera das Ihema
Der christliche Beıtrag ZUT nationalen Revolution. Das IThema Aufbau kommt
ber jetzt oft ZUTr Sprache, daß einıge bereits VO  w} eıiner Repelaıtıs reden un!

liıeber hätten, WECNN auch andere Probleme christlicher Existenz ZULL Sprache
kämen. In einer solchen Kritik meldet sıch das Bedenken d nıcht rasch un:
ungeschützt einen Slogan des Staates übernehmen und ıhn einem
kırchlichen Programmwort umzumunzen. Erinnerungen un! Erfahrungen aus

jungerer eıt wirken hier mıiıt un! mahnen einiger Vorsicht. Umgekehrt
kommt hierdurch auch vorschnellen Polarisierungen un werden auf die
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Fragen: Was ist Heil? un Worin : besteht der kirchliche Dienst . Heil? sehr
verschiedene Antworten gegeben und Akzente verschoben ein Vorgang, der
sıch staändıg wiederholt, uüber Kırche, Mıssıon, Heil, Entwicklung, Dienst,
Solidarität, Zeugn1s debattiert wird

Weniger 1m Vordergrund stehend, ber nach WI1E VO  $ beachtet, ist der Dialog.
In einem and W1€e Indonesien darf das Sar nıcht anders se1N, un doch MUu:
sogleich hinzugefügt werden. daflß dıe tradıtionelle christliche Haltung gegenüber
dem Islam revisionsbedürftig ist. Da seı1t 1967 Spannungen un: Auseinander-
setzungen miıt dem Islam abgeklungen sind, besteht die Versuchung, diesem
Bereich wenig Aufmerksamkeit schenken. Gleichwohl besteht begründete
Hoffnung, dafß das neuformierte Studieninstitut des DGI unter Leitung Von
Pfarrer FRIDOLIN UKUR auch diesem Anliegen das nötiıge Interesse entgegen-
bringt. Das Programm, das den Delegierten der einzelnen Mitgliedskirchen -
Läßlich einer Tagung VO IO Z Oktober 1972 in Sukabumi:i vorgelegt wurde,
ist jedenfalls vielversprechend.

Gleichsam als Vorprobe un! Eınübung der Weltkirchenkonferenz 1n Jakarta
1975 haben wWwel Weltkirchenbünde 1979 die Jahressitzung iıhrer Exekutiv-
komiıtees 1n Indonesıien gehalten: Das Exekutiykomitee des Lutherıschen W elt-
bundes traf sıch VO 10220 Julı 19792 in Parapat/Nordsumatra, während das
des Reformierten Weltbundes 1ın Jakarta zusammentrat. ÄNDRE ÄPPEL, der
Generalsekretär des LWB, g1ıbt einıge seiner Eindrücke ıIn dem Artikel wıeder:
Begegnungen 1n Parapat. Eın lutherischer Kommunikationsversuch (Lutherische
Monatshefte 1972, Heftt 10) Jede Jahressitzung ıst praktisch ein Kommuniıkations-
versuch, zumıindest 1ın der gastgebenden Kırche un! 1n dem besuchten Gebiet. Ein-
tacher und bıllıger ware CS, dıese Sıtzungen ın Grenft abzuhalten. Dennoch erweıst

sich immer wıeder als gunstıg, 1n einer Mitgliedskirche (diesmal War dıe
HKBP, die Hurıa Krıisten Batak Protestan dıe Protestantische Christliche
Batakkirche, die ine der größten lutherischen Kirchen Asiens ist und VOTr

Jahren dem LW beitrat) tagen, die auf Weltebene geleistete Arbeit miıt
einer bestimmten lokalen Situation verbinden. Als Novum kam hinzu: Im
Anschlufß Parapat traf sıch ine Delegation des LW. 1n Jakarta ZU ersten
Mal einen Tag lang mıiıt der Exekutive des Reftformierten Weltbundes. Neu und
bezeichnend WAar, dafß uch diesem Gespräch eın dritter Partner teilnahm:
Vertreter des Indonesischen Nationalen Rates der Kırchen. In Parapat selbst
nahm der Erzbischof VO  w} Medan FERRERIUS VA  Z DE  Z HURK OFMCap amens
der Indonesischen Bischoiskonferenz der Konferenz als Beobachter teil, um
auf diese Weise das lebendige Interesse der katholischen Kirche Indonesiens
der ökumenischen Bewegung bekunden.

Okumenismus ın der hatholıischen Kırche Indonesiens
Die katholische Kırche 1n Indonesien, die kırchliche Sprengel zählt, besitzt

1n der MAWI (Majelıs Walıgereja Indonesıia Indonesische Bischofskonferenz)
das Organ, das auf nationaler Ebene als Partner gegenüber der Regierung und
den anderen Kirchen und Religionen auftritt. Für die einzelnen Sachbereiche
bestehen neben einem ständigen Generalsekretariat entsprechende Kommissionen.
Vorsitzender der Okumene-Kommission ıst Bischof GEISE OFM VO  w} Bogor. Deren
Sekretär ist ZEGWAARD MSC in Jakarta. Überraschend mMas se1N, daß
neben dem Dialog mıt den christlichen Kirchen auch der mıt den nichtchristlichen
Religionen ZU Aufgabenkreis der Okumenekommission gehört. Für diese zweıte
Auigabe ist P BAKKER Dozent 1n YXogyakarta, zuständıger Sekretär. Da
der Dialog mıt den Nıchtchristen ein  Ba gerieinsames Anlıegen aller Kirchen ist,
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werden auch dıe Kirchen selbst zueinandergeführt und finden zugleich eın kon-
kretes Betätigungsfeld der Okumene.

Auf nationaler Ebene ergeben sıch ber noch viele andere Möglichkeiten ZU

Gespräch mıteinander. Sie werden dadurch erleichtert, dafß dıe ständigen Sekre-
arıate der Kirche alle ihren Sıtz 1n Jakarta haben. So bestehen z B gute Kon-
takte ıIn bezug auf das Verlagswesen. Be1 theologischen Konsultationen werden
regelmäßig Beobachter eingeladen. Auf soz1alem Gebiet kam CS ZUT Gründung
der eines nationalen Ziweigs der SODEPAX, der ‚Interkonfessio-
nellen Gemeinschaft für Entwicklung un!: Frieden'; doch hat S1e noch nıcht iıhre
volle Effektivität erreicht.

Besonders erwähnenswert ist diıe erfreuliche Tatsache, daß 1ne gemeinsame
LCUC indonesische Bıibelübersetzung zustande kam Dabei sSC1 nıcht verschwıegen,
dafß ('LETUS ROENEN OFM, Exegeseprofessor 1n Yogyakarta, großmütig für
die Einheitsbibel eintrat und ıhr seine Miıtarbeit zusicherte, obwohl die Haupt-
arbeit einer katholischen Übersetzung des Alten TLestaments geleistet
hatte. Unterdessen ist das Neue Testament bereits erschienen; das Alte Testa-
ment wird hoffentlich auch bald folgen.

Nach dem 1I. Vatikanischen Konzil wurden 1n den meısten Diözesen Indo-
nesiens Kommissionen für ökumenische Fragen errichtet. Um diese Arbeit auf
Diözesanebene kennenzulernen un! aktiviıeren, fand VO D OF 1971
ıne erste Zusammenkunft VO  $ Vertretern der diozesanen Okumene-Kommis-
s1ionen sta Die weıten Entfernungen, die langen AÄAnreisezeiten un: dıie hohen
Reisekosten wlıesen allein schon darauf hin, das INa  3 iın ndonesien nıcht VO  -

eıner ökumenischen Situation sprechen ann. Wie unterschiedlich die Lage
jeweıls ist, zeigten deutlich die Arbeitsberichte der einzelnen Delegierten.
Um das ökumenische Anliegen 1n die Gesamtpastoral integrieren, auch
die Sekretäre der übrıgen natıonalen Kommissionen der Bischofskonferenz ein-
geladen worden. Besonders hılfreich erwıies sich die Mitarbeit der Kommission
für Sozialarbeit und Entwicklung SOW1e der Kommission für die Seminarien.
Die Erfahrungsberichte wurden durch einıge Grundsatzreferate vertieft. Besonders
nutzliıch WAar das Referat VON ROBERT HARDAWIRJANA 5 ] Rektor un: Dog-
matikprofessor 1n Yogyakarta. Er sprach ber die ‚Entwicklung ökumenischen
Bewußtseins‘. och lassen siıch füur manche konkrete Probleme der Praxis keine
fertigen Lösungen anbieten.

Um die ökumenische Arbeit Ort un: Stelle kennenzulernen, hatte das FEın-
heitssekretariat ın Rom die Tagung angeregt un! WAarTr durch BaASsıL MEEKING
vertreten. SODEPAX entsandte Herrn NTHONY CHULLIKAL als iıhren Vertreter.
Auf diese Weise ol die ökumenische Arbeıt dezentralısıert Uun! die regionale
Entfaltung gefördert werden. Dem gleichen 1e1 diente e1ın vorhergehender Be-
such VO  > MEEKING 1n Nordsumatra, einıge der wichtigsten ökume-
nischen Aspekte Modell einer konkreten Ortskirche und ihrer Partner ab-
lesen konnte. Leider fand der glücklich begonnene Kontakt mıiıt dem Kın-
heitssekretariat ın der Folgezeit nıcht dıie erhoffte intensive Fortsetzung. Dafß
INa VO dieser Schwäche weiß, kam bei der etzten Sıtzung der Vertreter der
natıonalen (Okumene-Kommissionen 1n Rom 15.—22., November deutlich
ZU Ausdruck. Übrigens der Vertreter Indonesiens, der bekannte Journa-
1ıst VO Kompas MARCEL BEDING, un der Vertreter Maltas die einzıgen Laıen
ın der Versammlung.

Zu der ersten Zusammenkunft für einen Nachmittag auch dreı Ver-
treter des Nationalen Rates der Kirchen Indonesiens eingeladen. Das bot die
Möglichkeit, manche gemeinsamen Fragen erortern un! einander persönlich



kennenzulernen. Eın Gegenbesuch der Tagungsteilnehmer Sitz des Kirchen-
rates machte miıt weıteren Kırchenmaäannern un:!: Aufgaben bekannt. Es blıeb 1so
nıcht be]l theoretischen Erörterungen ber Okumene 1mM Konferenzsaal, sondern

kam auch konkreten Begegnungen. Allerdings hatte ein solches Teach-ın
noch ıintensiıver se1ın dürfen. Denn selbst unter den Delegierten wulite mancher
noch schr wen1g VO:  =) unseren Partnern 1mM Gespräch, den anderen christlichen
Kirchen 1n ndonesien.

Auf dıesem Gebiet ist noch manches aufzuholen. Daß 1114  - sich auch katho-
lischerseits auf Jakarta 1975 vorbereıten will, beweist der lan der oku-
mentatıonsstelle der Indonesischen Bischofskonferenz, weıtere ummern ıhres
Organs der ökumenischen Aufklärungsarbeit wiıdmen. Glücklicherweise be-
sıtzen WIT 1n Indonesien 1mM Pedoman Kerja ine Grundsatzerklärung der Bi-
schöfe, die die wichtigsten Probleme der Kirche 1n Indonesien umreißt. In ihr
WIT'! die ökumenische Verplflichtung der Kirche eindeutıg herausgestellt.

Was die esamtkirche bewegt un WAas auf nationaler Ebene angeregt WIT'
bekommt TST dann einen Sınn, WCCI1M die jeweılige Ortskırche die Anregungen
aufgreift un verwirklichen sucht Das ist 1n No rdsumK noch
recht schwier1g vgl hierzu KÄH |BITS Batak Indonesıiens zwıschen den Kon-
fessionen, 1n ath Miıssıonsijahrbuch der Schweiz 1970, S Denn nach
WIE VOorT ist hier die ökumenische Bewegung iınnerhalb der protestantischen Kır-
hen selbst noch eın drıngendes Anlıegen. Im lıck auf die Lage ın Sumatra
sagt ÄPPEL 1ın dem ben angeführten Artikel: „Dafß durch solche Spaltungen
Unruhen un Spannungen entstehen, ist klar. Der bemuht S1 1n sol-
chen Situationen vermittelnd selne Dienste anzubijeten. Die Anwesenheit VO  -
Brüdern AdUus aller Welt, ihr ernstes Bemühen die Einheit dieser Kirche die
offenen Aussprachen un das Zusammenbringen VO  - Gegnern einen isch
eröffnen Möglıchkeiten, dıe ZU Hoffnung Anlafß geben.“

Die Auseinandersetzungen der katholischen Kırche miıt den Protestanten, die
Begınn der dreißiger Jahre recht stürmisch verliefen. gehören nunmehr der

Vergangenheit Inzwischen haben cdıe Kirchen einer gew1ssen Koexistenz
gefunden. och gibt Zeichen der Hoffnung auf mehr So machte auf der
Vollversammlung des Nationalen Kirchenrates 1ın Pematang-Siantar 1mMm Aprıl
1971 doch einıgen FEindruck auf die Gläubigen beider Bekenntnisse. als ZU) Er-
öffnungsgottesdienst 1mM Stadion 1ne Gruppe VO  - Ehrengästen der katholischen
Kirche erschien, darunter der Erzbischof VO  —$ Semarang Kardıinal DARMOTUWONO,
Bischof GEISE VON Bogor als Präsıdent der Okumene-Kommission un der rts-
bischof VA  Z DE  Z HurK Auch der ökumenische Appell VO  - (JARSON BLAKE. dem
Generalsekretär des Weltkirchenrates, WAar en notwendiges und hilfreiches Wort

die Kirchen ı1er. Im Blick auf die Zukunft ıst weıter eın Experiment
erwähnenswert. das VO Health C(ientre 1n Seribudolok gestartet wurde: Ein
gemischtes Team, das aus einem Arzt, einıgen Krankenpflegerinnen, einer Diıa-
konissın un: einem Ordensbruder besteht, besucht gemeınsam die Dörfer 1mM
Umkreis, hne irgendwelche Unterschiede machen. Das ist eın erstes kon-
kretes Zeichen VO  - Koordinierung un: Zusammenarbeit, das bıs dahin VO  $ beiden
Kirchenleitungen gebilligt wurde.

Schließlich darf auch noch darauf hingewiesen werden, dafß sıch die katho-
lische Kırche 1n Nordsumatra vermehrt frägt, WI1E  \ 4 ıhr Beitrag iın dieser, auch
konfessionell pluralistischen Gesellschaft auszusehen hat Die kommenden re
mussen notwendıgen Klärungen führen. Nur ist hoffen daß akarta 1975
sowohl für die Weltkirche WwW1e auch für die Kirchen 1ın Indonesien Anruf

Autbruch wird.


